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6. lieber die Fauna des unteren Korallen - Ooliths

von Volksen am Deister unweit Hannover.

Von Herrn G. Struckmann in Hannover.

Eines der interessantesten Profile des Oberen Jura in der

Umgegend von Hannover ist dasjenige von Volksen am süd-

östlichen Abhänge des Deistergebirges, wo in einer Reihe von

Steinbrüchen die ganze Schichtenfolge des Oberen Jura von

den Oxford- (Hersumer) Schichten bis zum Wealden aufge-

schlossen ist. Es ist dieses Profil namentlich eingehend von

Heinrich Credner in seiner „Gliederung der oberen Jura-

formation und der Wealden-Bildung im nordwestlichen Deutsch-

land", Prag 1863 und von D.Brauns in seinem „Oberen Jura

im nordwestlichen Deutschland'', Braunschweig 1874, beschrie-

ben worden. Beide Forscher erwähnen auch der Korallenbank

an der unteren Grenze des Korallen-Ooliths, welche von ihnen

noch den Hersumer Schichten (Oxfordien) hinzugerechnet wird,

indem Beiden entgangen zu sein scheint, dass das hauptsäch-

lichste und wichtigste Leitfossil des Korallen - Ooliths (Etage

corallien von d'Orbignt oder Etage sequanien de Loriol's),

die Stacheln von Cidaris ßorigemma, sich gerade in grösster

Häufigkeit in diesen Korallenschichten vorfinden.

Ich hatte vor Kurzem Gelegenheit, diese Schichten wieder-

holt zu beobachten und deren sehr reiche Fauna zu sammeln,

und haben sich dabei in mancher Beziehung so interessante

Resultate ergeben, dass ich nicht anstehe, dieselben in wei-

teren Kreisen bekannt zu machen.

Wenige Minuten vom Dorfe Volksen (Eisenbahnstation

Eldagsen der Hannover - Altenbekener Eisenbahn) ist am süd-

östlichen Fusse des Deisters vom Hofbesitzer Flebbe vor

einigen Jahren ein Steinbruch eröffnet worden , in welchem

die Schichten des Korallen - Ooliths in ausgezeichneter Weise

aufgeschlossen sind; dieselben streichen von WNW nach

OSO und fallen nach N. ein.

Zu beobachten sind an dieser Stelle:

1. Zu Unterst 2,5 bis 3 M. sandige dolomitische Schich-

ten von gelblich grauer Farbe, in den oberen Bänken oolithisch

werdend; dieselben sind hier fast versteinerungslos; indessen

ist eine unbestimmbare Pholadomya und ein Exemplar von
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Collyrites hicordata Leske von mir aufgefunden; von einer an-

deren nicht sehr entfernt belegenen Stelle des Deisters ana

Bielstein ist in denselben Schichten dagegen Ammonites cor-

datus in grosser Häufigkeit von mir beobachtet.

2. 3,5 bis 4 M. Korallenbank mit zahlreichen Korallen,

Cidaris florigemma, Ostrea rastellaris und einer sonstigen reichen

Fauna, von der folgenden Schicht durch eine dünne Mergellage

getrennt.

3. 5 M. groboolithische
,

dunkelgraue Kalksteinbänke

mit Stacheln von Cidaris florigemma^ Pecten subßbrosus, Chem-

nitzia Heddingtonensis Sow.
4- 8 M. feinoolithische hellgraue Kalksteinbänke mit

EcMnobrissus planatus Roem., lihynchonella pinguis und zahl-

reiche Schalen von Exogyra reniformis Goldf.

Darüber lagert eine mehrere Meter mächtige dunkle Thon-
schicht ohne Versteinerungen , während höhere Schichten in

dem FLEBBE'schen Steinbruche nicht zu beobachten sind.

Es unterliegt durchaus keinem Zweifel , dass die unterste

Schicht dem Oxfordien, die folgenden 2, 3 und 4 dagegen

dem Korallen-Oolith hinzuzurechnen sind.

Besonderes Interesse bietet indessen nur die Schicht 2,

die Korallenbank, und zwar wegen ihrer interessanten und
reichen Fauna, welche ich im Folgenden näher beschreiben

will. Bei der Anlage eines neuen Abfuhrweges in dem ge-

nannten Steinbruche mussten diese Korallenschichten durch-

brochen werden , und waren dieselben daher kurze Zeit lang

in ausgezeichneter Weise aufgeschlossen. Auf etwa sechs

verschiedenen Excursionen sind dabei ausschliesslich aus
den Korallenschichten zahlreiche Versteinerungen von

mir gesammelt worden; ich führe in dem folgenden Verzeich-

nisse jedoch nur diejenigen auf, deren genaue und sichere

Bestimmung mir nach den mir zu Gebote stehenden wissen-

schaftlichen Hilfsmitteln gelungen ist.

1. Thecosmilia (Lithodendron) trichotoma Goldf.

2. Goniocora (Lithodendron) socialis A. Roem.

3. Montlivaultia sessilis Münst.

4. Montlivaultia excavata A. Roem.

5. Montlivaultia brevis Bölsche.

BöLSCHE, die Korallen des norddeutscheu Jura- und Kreidegebirges.

Inaugural-Dissert. Berlin 1S67. pag. 8. t. 1. f. 1

6. Montlivaultia subdispar Fromentel.

Ebendaselbst pag. 6.

7. Isastraea helianthoides Goldf.
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8. Isastraea explanata Goldf. (= Is. Goldfussiana
d'Orb.?)

Ewald Becker, die Korallen der Nattheimer Schichten; Palaeonto-
graphica Bd. XXI. pag. 163.

9. Stylina fallax Becker.

Ebendaselbst pag. 142.

10. Thamnastraea seriata Becker.

Ebendaselbst pag. 174.

11. Thamnastraea arachnoides Park.

Ebendaselbst pag. 171.

12. Thamnastraea concinna Goldf.

13. Thamnastraea (Agaricia) foliacea Qüenst. sp.

Becker, Palaeontogr. Bd. XXL pag. 175.

14. Microsolena Boemeri Bölsche (Asiraea agaricites

A. ROEM.).

Bölsche, die Korallen des norddeutschen Jura- und Kreidegeb. p. 24.

Ausserdem sind noch verschiedene vorläufig unbestimm-
bare Korallen von mir aufgefunden.

15. Millericrinus echinatus Schloth.

Rhodocrinites echinatus bei A. Roem., nordd. Oolith.-Geb. pag. 32.

16. Apiocrinus rosaceus Schlote.

F. Roemer, Geologie von Oberschlesien pag. 268. t. 25. f. 27 u. 28.

Sehr häufiges Vorkommen.

17. Pentacrinus alternans A. Roem.

18. Cidaris florigemma Phill.

Die Stacheln sind ausserordentlich häufig und erfüllen

die ganze Korallenbank, kommen jedoch auch in den zunächst

folgenden Schichten vor. Ausser den Stacheln sind noch

einige Asseln aufgefunden.

19. Cidaris elegans Münst.

QüENSTEDT, Petrefactenkunde Deutschlands Bd, III., Echiniden, p, 40. ff.

t. 62. f. 16.

Ausser einer Anzahl wahrscheinlich zu derselben Art ge-

höriger Stacheln ist von mir bisher nur ein, aber sehr wohl-

erhaltener Körper aufgefunden
,

vollständig mit süddeutschen

Exemplaren und der citirten Abbildung bei Quenstedt über-

einstimmend. Die Art ist durch die durchbohrten, fast kugel-
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runden, auffallend angeschwollenen Gelenkköpfe ausgezeichnet;

die Stacheln zeigen am Gipfel eine kleine Krone.

20. Eemicidaris intermedia Fleming.

Dames, die Echiniden der norddeutschen Jurabildungen, 1. Theil

Zeitschr. d. d. geol. Ges. 1872. pag. 103. t. 5. f. 6. e. f.

Bisher sind nur einige der von Dames abgebildeten cy-

lindrischen Stacheln von mir aufgefunden.

21. Glypticus hieroglyphicus Münst.

Dames, 1. c. pag. 128. t. 8. f. 3.

Bisher in 3 unverkennbaren Exemplaren aufgefunden.

War im nördlichen Deutschland bislang nur aus dem oberen

Korallen-Oolith vom Spitzhut bei Hildesheim bekannt.

22. Terebratula coarctata Park.

Qdknstedt, Petrefactenkunde Deutschlands II. Bd., Brachiopoden, p. 273-

t. 44. f. 130., 131. und 132.

V. Bncu, Ueber Tercbrateln pag. 79.

In zahlreichen wohlerhaltenen Exemplaren, an welchen

•die ausgezeichnete gitterartige Bedeckung und die scharfe

Rückenfurche vorzüglich erkennbar ist, mit den citirten Abbil-

dungen bei QüENSTEDT auf das Vollständigste übereinstimmend.

Eine Reihe von jungen Ezemplaren ist von der Terebratula
re iiculata Schloth. bei Quenstedt und namentlich von den

Fig. 124 und 125 (Taf. 44.) abgebildeten nicht zu unterschei-

den, und dazwischen liegen so viele üebergangsformen, dass

nach dem Vorgange v. Schlotheim's und v. Büch's eine Ver-

einigung beider Speeles durchaus gerechtfertigt erscheint.

Meines Wissens ist diese intersssante Art, welche, wenn man
jT. coarctata und T. reticulata vereinigt, im südlichen Deutsch-

land vom mittleren Jura bis in den oberen weissen Jura ge-

funden wird, bisher im nördlichen Deutschland noch nicht

beobachtet worden.

23. Terebratula p ectunculus Schlote.

v. Büch, Ueber Terebrateln pag. 82. f. 34. t. 2.

QüENSTEDT, Brachiopoden pag. 287. t. 45. f. 22—b2.

In zahlreichen wohlerhaltenen Exemplaren, meist mit

7 Rippen, jedoch kommen auch einzelne der von Quenstedt
beschriebene Varietäten vor, d. h. Exemplare mit nur 6 Rip-

pen oder auch mit 9 Rippen, je nach der Anzahl der Zwischen-

rippen. In den meisten Fällen ist der Erhaltungszustand ein

so schöner, dass die feine Gitterung bezw. Punktirung der

Schale mit blossem Auge erkennbar ist.
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So viel mir bekannt geworden, ist auch diese ausgezeich-
nete Terebratel bisher aus dem norddeutschen oberen Jura
noch nicht beschrieben.

24. Terehratula trigonella Schlote.

V. Buch, Ueber Terebrateln pag. 83.

QuKNSTFDT, Brachiopoden pag. 280. t. 45. f. 10.

C. SriiL'CKMANN, Ueber das Vorkommen der Ter. trigonella im oberen
Jura bei Goslar, Zeitschr. d. d. geol. Ges. Bd. XXVI. pag. 217.

Bisher nur in einem kleinen Exemplar mit 4 Rippen und
fein punktirter Schale gefunden.

Terebratula trigonella kommt bekanntlich auch im unteren

Korallen-Oolith von Goslar vor.

25. Rhynchonella cf. s trioplicata Quenst.

Quelnstedt, Brachiopoden pag. 132. t. 40. f. 24—27. u. 32-33.

In zahlreichen vt^ohlerhaltenen Exemplaren, von süddeut-

schen Exemplaren aus dem Weissen Jura Epsilon, welche ich

unter dieser Bezeichnung erhalten habe, nicht zu unterscheiden.

Diese kleine zierliche Bhynchonella ist etwas länger wie breit

(7 : 6 Mm.), besitzt einen auffallend spitzen und feinen Schna-

bel; die Schale ist dicht mit feinen Längsfalten bedeckt,

welche an der Stirn in 6 bis 8 grobe Falten zusammenlaufen.

Bisher aus dem nördlichen Deutschland noch nicht bekannt.

26. Bhy nchonella cf. lacunosa var. sparsicosta

QüENST.)

Neben der vorigen findet sich in gleicher Häufigkeit eine

kleine Bhijnchonella, welche durchgehends erheblich breiter wie

lang ist, indem die durchschnittliche Länge 11 Mm., die Breite

aber 14 Mm. beträgt; das grösste Exemplar besitzt eine Länge
von 17 und eine Breite von 20 Mm. Der Schnabel ist lang-

halsig und breit; die Zahl der Falten ist sehr wechselnd; bei

den meisten Exemplaren ist die Schale fast glatt und finden

sich nur an der Stirn einige grobe Falten, und zwar in der

Regel deren 10. Mit bewaffnetem Auge werden in der Ge-

gend des Schnabels einige schwache Längsstreifen bemerkbar;

ausserdem sind einige schwache Querrunzeln sichtbar.

Die meisten Exemplare gleichen der Rh. lacunosa var. spar-

sicosta Quenst., wie dieselbe in den „Brachiopoden" t. 39.

f. 92—94. abgebildet wird.

Andere Exemplare würden sich als Rh. triloboides

Quenst. bezeichnen lassen (ebendas. t. 40. f. 12. u. 13.);

jedoch sind so viele Uebergänge vorhanden, dass es mir be-

denklich erscheint, verschiedene Arten zu unterscheiden. Jn-
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dessen glaube ich nicht zu irren, wenn ich die Art als Rh. spar-

sicosta zusammenfasse. Jedenfalls ist dieselbe von allen bisher

aus dem norddeutschen Jura beschriebenen Arten wesentlich ver-

schieden, während dieselbe der süddeutschen Art sehr nahe steht.

27. Ostrea rastellaris Münst. (gregaria Sow.)

Eine der häufigsten Versteinerungen.

28. Exogyra lohata A. Roem.

29. Pecten vitreus A. Roem.

30. Pecten subfibrosus d'Orb.

31. Pecten vimineus Sow.

32. Pecten Uns Sow.

33. Pecten sub textorius Goldf.

F. ßoEMEB, Geologie von Oberschlesien pag. 265. t. 25. f. 9.

34. Lima alternicosta Büvigmer.

P. DK LoRioL et E. Pellat, Monographie paleontolog. et g^olog. des

etages superiears de la formation jurassique des environs de

Boulogne-sur-Mer. Paris 1874. u. 1875. pag. 330. t. 21. f. 12— 14.

35. Lima densejpunctata A. Roem.

36. Lima tumida A. Roem.

37. Lima proboscidea A. Roem.

38. Ceriihium Struckmanni de Lor.

DE LoRioL et Pellat, Boulogne 1874/75. pag. 75. t. 7. f. 25—27,
D. Brauns, Der obere Jura im nordwestlichen Deutschland pag. 190.

üeberall in der Korallenbank bei Hannover nicht selten.

39. Natica (Neritopsis) decussata Goldf.

QoENSTEDT, der Jura pag. 772. t. 94. f. 28.

40. Serpula spiralis Münst.

QüENSTEDT, Der Jura pag. 776. t. 95. f. 28.

Thürmann et Eiallon, Lethaea Bruutrutana pag. 439. t. 60. f. 17.

Diese eigenthümliche Art ist von mir in verschiedenen

unverkennbaren Exemplaren aufgefunden worden.

41. Serpula flagellum Münst.

Prüft man das vorstehende Verzeichniss, so muss zunächst
die erhebliche Anzahl von Versteinerungen auffallen, welche
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für die Fauna des norddeutschen oberen Jura durchaus neu
ist; dahin gehören ausser verschiedenen Korallen, nanaentlich

aus der Gattung Thamnastraea : Jpiocnnus rosaceus, Cidaris

elegafis, Terebratula coarctata und pectunculus, Rhynchonella strio-

plicata und sparsicosta, Pecten subtextorius , Lima alternicosta^

Neritopsis decussata und Serpula spiralis. Dazu kommen einige

Versteinerungen, welche bisher nur selten in Norddeutschland
beobachtet worden sind, nämlich Glypticus hieroglyphicus Münst.,

welcher bislang nur aus dem Korallen - Oolith vom Spitzhut

bei Hildesheim und Terebratula trigonella, welche bisher nur

aus dem unteren Korallen-Oolith von Goslar bekannt war.

Daneben aber ist nicht zu verkennen, dass die gesammte
Fauna einen fast süddeutschen Charakter trägt, indem eine

ganze Reihe von Arten auftritt, welche theils für den Frän-
kischen und Schwäbischen oberen Jura, theils für den oberen

Jura der nördlichen Schweiz charakteristisch sind.

In Beziehung auf die Korallen, welche überhaupt sowohl
in horizontaler, wie in verticaler Richtung einen grösseren

Verbreitungsbezirk besitzen, will ich nur bemerken, dass die

meisten Species sowohl den Nattheimmer Juraschichten in

Schwaben, wie dem Terrain ä chailles der Schweiz angehören;

jedoch dürfte es nicht rathsam erscheinen , daraus bestimmte

Schlussfolgerungen zu ziehen. Wichtiger ist es, dass von den

übrigen Versteinerungen folgende Arten dem Terrain ä chailles

der nördlichen Schweiz angehören (cf. MoESCH, der Aargauer

Jura, Bern 1867. pag. 156 ff.):

1. Millericrinus echinatus Schloth.

2. Apoicrinus rosaceus Schloth.

3. Cidaris florigemma Phill.

4. Cidaris elegans Münst.

5. Hemicidaris intermedia Fleming.

6. Glypticus hieroglyphicus Münst.

7. Terebratula coarctata*) Park.

8. Ostrea gregaria Sow.
9. Pecten vimineus Sow.

10. Pecten Uns Sow.
11. Pecten subfibrosus d'Orb.

12. Pecten subtextorius Münst.

13. Lima alternicosta Buv.

14. Lima tumida A. Roem.
15. Serpula spiralis Münst.

*) MoESCH. führt 1. c. Terebratula subcoarctata Müesch an, welche

der echten coarctata jedenfalls sehr nahe steht.
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Im süddeutschen weissen Jura finden sich dagegen

:

1. Apiocrinus rosaceus Schlote. , in den Nattheimer
Schichten Schwabens (Weisser Jura Epsilon).

2. Cidaris elegans Münst. ; ebendaselbst.

3. Terebratula coarctata Park, (reticulata Schloth.) vom
oberen braunen Jura bis in den oberen weissen Jura.

4. Terebraiula pectunculus Schloth. ; die kleinere hier

vorliegende Form hauptsächlich in den mittleren Schichten des

weissen Jura (Gamma) Schwabens.

5. Terebratula trigonella Schloth.; hauptsächlich im wei-

ssen Jura Epsilon, aber auch schon in tieferen Schichten auf-

tretend, im Aargauer Jura ebenfalls bereits in den Crenularis-

Schichten (cf. v. Ammon, die Juraablagerungen zwischen Re-
gensburg und Passau; München 1875 pag. 137).

6. Bhynchonella lacunosa var. sparsicosta Qüenst., eine der

Hauptleitmuscheln des mittleren weissen Jura Gamma.
7. Bhynchonella strioplicata Qüenst. , mit der vorigen

zusammen vorkommend.
8. Ostrea rasiellaris Münst. (gregaria Sow.) , sowohl im

mittleren wie im oberen weissen Jura.

9. Beelen subtextorius Goldf., in den Nattheimer Schichten.

10. Lima proboscidea A. Roem., durch den ganzen weissen

Jura.

11. Neritopsis decussata Goldf. , in den Nettheimer

Schichten.

12. Serpula spiralis Münst., ebendaselbst.

Ferner will ich hervorheben, dass von den in der Ko-
rallenbank bei Volksen bislang aufgefundenen Arten ausser

Cidaris florigemma noch Hemicidaris intermedia, Lima alterni-

costa, Lima tumida, Beeten vimineus, Ostrea rastellaris und Ce-

rithium StrucTcmanni in der Etage Sequanien de Loriol's von
Boulogne-sur-mer angetroffen werden.

Fasst man die gesammten Resultate zusammen, so ist

zunächst auf die Thatsache aufmerksam zu machen, dass nicht

allein bei Volksen am Deister, sondern überall in der Um-
gegend von Hannover, so namentlich bei Linden und Ahlem,
sowie auch in anderen Gegenden des nordwestlichen Deutsch-

lands, z. B. bei Goslar und in der Weserkette nach den ge-

nauesten Beobachtungen die Stacheln von Cidaris florigemma
in grosser Häufigkeit bereits in der Korallenbank unmittelbar

über den Hersumer Schichten auftreten.

Durch diese Thatsache allein dürfte die Stellung dieser

Schichten bereits genügend charakterisirt werden, und würde
es gerechtfertigt erscheinen, die Korallenbank, d. h. den eigent-

lichen Coral-rag A. Roemer's nicht den Oxford- (Perarmaten-

Zeits.d.D.geoI. Ges. XXIX. 3. 36
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oder Hersumer) Schichten, sondern dem Korallen-Oolith (etage

corallien nach d'Orbigny oder Sequanien nach de Loriol) zu-

zurechnen.

Dazu kommt die entschiedene Aehnlichkeit der Fauna mit

dem Terrain ä chailles der nördlichen Schweiz und die Ge-
meiusamkeit verschiedener Arten mit dem nordfranzösischen

Korallen - Oolith, und findet dadurch die obige Annahme eine

weitere Bestätigung.

Schwieriger ist der Vergleich mit dem süddeutschen

weissen Jura, da fast sämmtliche gemeinsame Arten sowohl
im mittleren wie im oberen weissen Jura vorkommen. Da
indessen Terebratula pectunculus

,
Bhynchonella lacunosa var.

sparsicosta und Bhynchonella strioplicata, obwohl dieselben auch

in höheren Schichten des süddeutschen Jura, namentlich im
Epsilon, gefunden werden, als Hauptleitmuscheln des mittleren

weissen Jura, Gamma, angesehen werden, und da es aus an-

deren Gründen allerdings kaum thunlich erscheinen dürfte,

einen so tiefen Horizont wie den unteren Korallen-Oolith mit

den Nattheimer Schichten (Epsilon) in Parallele zu stellen,

so wird es entgegen einer früher von mir geäusserten Ansicht

allerdings wahrscheinlich, dass die Korallenbank des unteren

Korallen - Ooliths dem mittleren Horizont des schwäbischen

weissen Jura, d. h. einem Theile der Beta- und Gamma-
Schichten Quenstedt's oder der Zone des Ammonites bimam-
matus nach Waagen entspricht. Eine sichere Schlussfolgerung

lässt sich freilich aus den bisherigen hiesigen Funden nicht

ableiten.

Jedenfalls ist es eine interessante Thatsache , dass aber-

mals so entschieden süddeutsche Formen in unserem nord-

deutschen oberen Jura aufgefunden worden sind, und scheint

es fast, als ob bei genauerer Durchforschung unserer Jura-

Fauna der bisher bestandene grosse Contrast zwischen dem
süddeutschen und norddeutschen oberen Jura immer mehr
schwinden wird.

Endlich will ich bei dieser Gelegenheit noch auf eine

Schwierigkeit in der Eintheilung des norddeutschen oberen

Jura's und in der Parallelisirung desselben mit dem nordfran-

zösischen und schweizerischen Jura aufmerksam machen. Ich

habe eine derartige Parallele bereits im Jahrgange 1874 p. 233

dieser Zeitschrift versucht, und habe ich seitdem diese Frage

beständig im Auge behalten , auch Gelegenheit genommen,
meine Ansichten mit den Herren P. de Loriol in Genf und

M. de Tribolet in Neuchatel auszutauschen.

Während die angenommene Eintheilung in vier Haupt-

gruppen:
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I. Oxfordbildungen (Hersumer - oder Perarmaten-
Schichten) = etage Oxfordien

;

II. Korallen-Oolith (Florigemma-Schichten) = etage

Sequanien

;

III. Kinameridge = etage Kimmeridien

;

IV. Portlandbildungen = etage Portlandien,

über welche

V. die Purbeckschichten und

VI. die Wealdenbildungen

lagern, zweckmässig beibehalten wird, dürfte es erforderlich

werden, in den LJnterabtheilungeu des Korallen-Ooliths, viel-

leicht auch den Kimmeridge-Bildungen einige nicht wesentliche

Veränderungen vorzunehmen.

Es handelt sich dabei um die Stellung des französischen

Astartien; ich hatte dasselbe bei meiner früheren Uebersicht

allerdings mit einem Fragezeichen in die unteren Kimmeridge-
Bildungen , d. h. in die Nerineenschichten v. Seebach's ver-

setzt , indem ich mich dabei wesentlich von der Rücksicht

leiten liess, dass das Astartien unmittelbar von den Pteroceras-

Schichten überlagert wird. Da indessen die Terehratula hu-

meralis A. Koem. als die wesentlichste Leitmuschel des Astar-

tien angesehen werden muss, so dürfte es richtiger sein, die

obersten Schichten unseres Korallen-Ooliths, d. h. die Schich-

ten mit Terehratula humeralis mit dem Astartien in Parallele

zu stellen. Es entsteht alsdann allerdings die neue Schwierig-

keit, dass für unsere unteren Kimmeridge-Bildungen, wenn
dieselben dem LoßiOL'schen Profile der Haute-Marne eingereiht

werden sollen, kein Platz übrig bleibt; denn in der Haute-

Marne folgen über dem Astartien unmittelbar die Pteroceras-

Schichten, während im nördlichen Deutschland überall zwischen

den Schichten mit Terehratula humeralis und den Pteroceras-

Schichten noch die Nerineenschichten (Zone des Natica glo-

hosa und Zone des Nerinea tuherculosa) lagern.

Diese untersten Kimmeridge - Schichten noch dem Ko-
rallen-Oolith (Sequanien) hinzuzurechnen, würde ich für völlig

unzulässig halten, weil der Charakter der Fauna durchaus dem
Kimmeridge entspricht. Weit weniger bedenklich würde es

mir dagegen erscheinen, die Kimmeridge - Gruppe bereits mit

den Schichten der Terehratula humeralis beginnen zu lassen

und mit den Nerineen-Schichten als unterer Kimmeridge, d. h.

zugleich auch als Astartien zu vereinigen.

Denn zwischen der Fauna der Schichten mit Terehratula

humeralis und den darüber folgenden Kimmeridge - Bildungen

besteht bereits eine sehr nahe Verwandtschaft, namentlich

unter Berücksichtigung, dass hier bei Hannover die reiche
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Schildkröten-, Saurier- und Fisch-Fauna mit vielfachen gleichen

Arten bereits in den Schichten mit Terehratula Jiumeralis beginnt.

Um also eine vollständige Parallele zwischen dem nord-

französischen und norddeutschen oberen Jura herzustellen,

würde es entweder nur der Versetzung der obersten Stufe der

etage Sequanien, d. h. des Astartien in die Kimmeridgegruppe
bedürfen, und würde das von mir im Jahre 1874 gegebene

Schema nur in der Art eine Aenderung erfordern, dass die

Schichten der Terehratula humeralis als unterstes Glied den

Kirameridge-Bildungen eingereiht werden. Diese letzteren zer-

fallen alsdann in vier ünterabtheilungen

:

1. Schichten mit Terehratula humeralis,

2. Nerineen - Schichten , welche zusammen mit 1. als un-

teres Kimmeridge oder als Astartien zusammengefasst

werden könnten,

3. Pteroceras-Schichten oder mittlerer Kimmeridge.

4. Virgula-Schichten oder oberer Kimmeridge.

Für den Korallen-Oolith
,

entsprechend der etage Sequa-

nien DE Loriol's, bleiben alsdann nur zwei grössere ünter-

abtheilungen, nämlich:

1. die Korallenbank und die Schichten der Ostrea rastel-

laris, entsprechend dem Terrain ä chailles der Schweizer,

bezw. dem Rauracien v. Tribolet's und den Crenularis-

Schichten von MöSCh; und

2. die Schichten des Pecten varians und der Nerinea Vi-

surgis, entsprechend dem Corallien compacte der fran-

zösischen Geologen.

Beide Schichten zusammen könnten alsdann als Schichten

der Cidaris florigemma bezeichnet werden.

Anderenfalls würde man sich aber auch darauf beschrän-

ken können, die Schichten mit Terehratula humeralis allein

mit dem Astartien zu parallelisiren und als oberstes Glied dem
Korallen - Oolith zu belassen, während für den Kimmeridge
meine bisherige Eintheilung unverändert bliebe. Es würden

alsdann die Nerineen - Schichten und die Pteroceras - Schichten

zusammen dem Pterocerien der Haute-Marne entsprechen.
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